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@i Sehnen nach Srlöfung, nach Befreiung pon Leid uUnND YCof, DDn S  u  ”  nde
UND Durchzitfert Ddie Sefchichte Der MienfqHheit. 839 mMan in unjern

Tagen mit£ ZSerfennung DPeS cODriftlichen SErLöfungsbegriffes jeDde CEriöfung Durch
göffliche ablehnte *, Fam inan 5 verfchiedenen Cyfitemen Der © eLbi{t-
riöfun Q, DDN Denen mandherlei sS$äDden binüberführen in Die BGedantkenwelt
(olcher Die gläubige en jein wolen YährenDd 12 einen, Deren Nen
ein{t SerDinanD Yaffalle Den „Jicejfias DEer UnferDdrückten“ nannfen, DIie Sr
Löfung 5 berwirklicdhen hoffen einzig DUC eine L4  DD  Uige Umgeitaltung unjeres
wirtichaftlichen gefelfchaftlidhen unDd politifchen Sebens, Derfrauen anDere mi
ASilbelm Sitmald, Daß DEr S orf{cHriff Der Naturmwifjjen|hHaften Dem Menfchen
mebr uND mehr Die Herr{chaft in DIP HanD gebe ber Die Itaturmächte 1 „eis
genen ellenftaat” UuNnD IM UniverJum, iDn Au erlöfjen DDN „Borurteil” unD
„Schmwäche” YisieDder anDdere greifen Zurüc aut pbantfaftifche, altorientalifche
SrLöfungslehren: Die Zheofophen auf Den Hrabmanismus, DIe IteubuDddhijten
aufs icmwanag, 12 Anbänger Der Nlazdaznanlehre aur Den icht£- unDd Oonnen-
Fultf DPS 3 oroafter. QSertreter Des YNConiftenbunDdes enDlich, Die 1e  es
Sedanken ausmünzen, meinen Den en{chen zu erlöfen, inDem tie iDn DUrcHh
bemwußtften AUtheismus „befreien” DDNMN Der ur Spfftfes UuND Der ur DDLK

Dem DDE. Daß 10 Fein Erlöfungsfiehnen geftillf wiIirD, jagt {chon Das alte
ASahrheitswort DPS bl Auguftinus: „Du haft un rür DiCH ge  en Oott£,
un ruhbelos iit unjer Herz, bis es rubhet in 4 0a %Jie Srlöfung it wefentlich
Überwindung Der Sottesterne, mwohin C©ünDde unND Unglaube Den enichen
geitoßen er gib£ NUL eın wahbhre Crlöfung; „Denn iIt NUr ein Soft
unDd ein ittlier zwijfcdhen Dff uUnND Den enichen Der Ilenich CIIIUS
e]us DEr fich Dahingegeben hat als S öfegeld TÜr uns alle —  n 6)3
Diefe Srlöfung IDUCDE Den en{chen verkünDet als ,4,eine große reuDde”
(Qu£ 2l 11)

Und DOCH gil£ auch Den CSrilöften Cbrifti 1e DDN Der unc[)1£iff[icf)en DBer-
f  fachung DPeS Erlöfungsbegrifrfes nı  ODfs mwijen wollen, DPS Hifcdhofs D, Kenppler

weithin (HallenDder abnruf „Ntehr Sreude !” * er teelen£unDige Bifchof
weift eine Keihe DDN „SreudemörDdern” nach, 1e aQusS Dem neuheidnifdhen Yager
fich in Das Chriftenleben einge{cdhlidhen haben, HND ZEeIGT, IDIE agbhart mandhe
frinfen aus Den uelen, 12 Der SreuDde Dell unD reich pruDdeln in Der Der-
lieferten OHriftlichen eHTte, In freuer Herufsarbeit un eDiem enu DDN
KXunft ND YCatur. IiSenn nNnu  e Die SreuDdelofigkeit nicht jelten jelbft
Das religiöje Xoben urchwuchert jeine HBetätigung umftrictt unD lähmt, fo
liegen bre urzeln DIE u f DL e ‚«V '4  (S$  Y u A in ungünitfiger wirtk{chaft
licher DDELr politif{dher Zage, in Förperlidhhem Übelbefinden, In Der meilt ©orge
un Enttäu  ung reichen CSrfülung Der PDflicdtarbeit, 1n ruhelofer Haft DPS

Vgl NR u D oltf Cucen, Aönnen IDIr noch Cıjien ein (Qeipzig 1911) 42
- A5gl. (& el rf HeilanDd unND Srlöjung ($reiburg 5—47

33gl Sranz Hürth S J in eler eit{Orift .3 (SrbichuDd,
eb  S_ 003 C  ung, eb  S 965

Br D,4 Dr. aul Wilhelm v. Weppler, Iitehr svceuDde SreiburgSHmmen Dder el 109
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Crwerbes Defjen, }  as Tür Qoib unND Geele nöfig  LA i{t (ubjektiver Cigenart
Des emütfes unD Charakters, Jlacdhwirkungen einer freudelofen JugenD,

Bereinfamung, vorübergehenden 3uftändlichkeiten Der CEntmwi  UnNgS-
jahre, DPes beginnenDden NMNlannesalters ul Q,
b aber vieleicht auch religiöfe Sründe Die religiöfe sSreuDelofigkeit

bedingen ?7 $Jb vielleicht DIie grunDd{äßliche CEinftelung 5 Den Sütern Der (Sr-
Löfung ielfach änDdern muß, ipenn wieDder PiIn glaubensfrohes, ftarkes Volt
Der CErlöften eriteben ol ® Sofeph IsSiffi g) COTEeIDT rür Oriftlicdhes Mlter-
fum unD Oriftliche un Der Univerlität reslau, bejabt Diefe Srage
Dem berühmtfen iterartikel Den 19929 „HodhlanDd” beröffentlichte “ %)ie
meijften Cbriften 10 el Darin, quälen fich ibr Xeben lang in Den Örenz-
gebiefen DPe$S NKeiches Sottes mitf Sewifjensnöten, miıt alfcdhen WBorftelungen
ber Den Umfang ihrer Berantfwortlichkeit mif£f überfriebener ur DDOLC Den
Ötrafgerichten Soffes Itaff fich berfrauensbolem Slauben TreuDig Dem
Srlöfer anbeimzugeben

icht vieleen Der leßten a  re ranDden fatholi  en KXreifen 10 Diel
Beachtung IDIE Diefer Urtikel HehanDdelte DOCH PINe $rage, Die vielen aur
Der Geele rannfe Und IDAL DocCH 2iffig, Das inD DPS romantfij{chen Slager
Berglandes PIN Crzähler unDd Dichter DDN feltener Begabung %)Jie Auf
nahme IDAL aber ebr vberjchieDden, feils rreunDdli feils ein  1
Sittig {elbit berichtet Darüber * 4Siele Sofer Ytänner IDIP Srauen, jubelten,
Daß ihnen ©orgen un Semwifjensnot abgenommen AHus Eheologentkreifen
äußerfe ein LDTelOL Der Cregefe in ©chreiben Den Berfaffer
vorbehaltlos zuftimmenD (ME währenD R1n Bifchof bei febr wohlL-
wollenDder OStelungnahme Den Srundgedanken ufbieß einzelnen aber
manderlei Ausftelungen machte (ME 06 ff.) Unter Den RArititern in Zei
fungen unD eit{Oriffen“” (ME prachen eINIGE anerfennenD ausS,
anDdere entwicelten ohne eDde namentliche Volemit rubig DIe entf{predhenDden
Dogmati{cdhen Sehren?®, wieDder anDere wolfen NUL Überfreibungen UND QSer-
allgemeinerungen zurücmeifen. an ielten aber auch eine ebr {charfe
Aritik Ur  144 L C  nöfig, in DEr Überzeugung, Daß Der Mrtitel 11 Sinklanag mit
Yuthers Kechtfertigungslehre unDd eine Keihe gefährlicher alicher pffenbar
häretifcher Anfchauungen erfrefe Q8Sittig hült Dieje Anklagen FÜr unbe-

NMiar Dl %)Jie SreuDlofigkeit in Der KReligion, in Diefer Zeitfchri
103 (1922)&l  el %Jie Erlöften, 11  9 Hochland abrag eft euDdruck „UND Die nofmwmenDigen
Berichtigungen unDd Aerbeflerungen In mebreren anhbängenDden Xapiteln” unfer Dem TFTitel
YIeine Srlöiten in uße amp unDd Zehr MO TaufenDd Habelfchwe 1993 Sranfe (im
Solgenden itierf NME)

5 Jie Srundgedanken wieDderholte ASittig gelegentlich in )päteren rirfen Herrgoffs-
mwijjen DDN Qegrain unDd Ötraße (Sreiburg 19292 , Herder) 180 IT im NIaldmintkel
(®empten 1924 RBfel) VE er Heragtriita (Dabelfhmwerdt 1924 sSranfe) $?oben
e)u 1 Dalättina CSchlefien unD anDdDersiwo, S,  (  eile (Xempten 1925 X5öjel)
anD. Nahrg. (1921/22) 5585
5 Sp ST ur g Den ben erwähnten Auffägen Diefer » eit|QOrift, Deren 35  -

webhritelung“ ZSittig „DUrdaus vornehm” nannfe.
2A3gl beionDders DIe Auffäge DDN Dr. Sisler, CDOTe)]0r Churer Priefterfeminar,

Im teuen eich (1924) 5553 575 697 S13 979
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rechtigt (MIE 114 unND gab DIie Abficht einiges u änDdern, Der
Dharfen Arigit DieDer auf (MIE12)

G$3ie erFlärt Diefe gegen{ägliche HBeurteilung UND DIe fcharfe 2b6lehnung
Im be{ondern *7 In Der lauftferen Die Den Fatholi  en VPrieiter leifef,
fei NUun Aritiker DDer erraler. zweifeln, verbieftet QOriftlicher innn
nicht minDer als Oriftliche JIläcQhftenliebe: „mMuß DOocCh vbovrausgefjeßt werDden,
Daß jeder gufe Chrift bereitwiliger fein toll DIe HZehaupfung Des Yieben-
menfchen richtigen GOGinne Deufen, als jie $ berurfeilen udem
befeuert 28itfig wieDerholt Daß „NUTr aur Der breiten, icheren Der
IC gehben (ME 13) mi£f feinem Züchlein Der KXirche geborfam fein
(MIE 84) UunD feinen Artitel 8 Firdglidhen Ginne veritanDden wijjen
will“” (ME 12) UnDd iDenn Die Dogmatiker oshaft bernimmt
10 MIrD iNan Das als unbillig unDd Hädlich vberurfeilen: aber A43if£fig Unfer-
(heidet DOCH ar mwijden Dogma UnND Dogmatik, wi{chen Dogmatik unD
„Dogmatikern” (NTIE 93) UND rügt $ jeiner Enf{Huldigung launig bei: 89 D ihr
HYerren, {eiD MiIc nicht£ böte! Y$Senn ibr en Fennt, {o wifet ibr,
DAaß i mich felber nicht DNE. Und eine echte Hitenfchlichtkei i{t DDOCH
fehr R öftliches. Und unfereinanDer ergößt auch br euch Daran“ (MIE 94)

NCuß Der Der JCäcQhitenliebe unDd billiger Beurteilung auch DDE Den
Arititer gehalten werDden, Dann Fönnen IDIE 3Siffig nicht beiltimmen, IDenNn
ibm n  “  üge”, „bösmwillige Unterftelungen (MIE 1141 „Verkegerungsfucht
(ME 12) DDrwILTE 10 erElärlich —_ fich Die lebbhafte Abmwehr DPS VBormurfes
unkirchlicher Yehre iit Auf jeDden Sal bat iffigs Irtitel mebrfach Anlaß
gegeben 5 ver|hiedenen, offenbar alfden FeineSswegs unbeDdent-
Lichen Auffaffiungen IDIe ogleich zeigen wICD, Denen mitf HZeftimmt-
beit FA wider{prechen wiffenfchaftliche, mebr noch feelforgliche UunND päDagD-
gifche iDar 5

VSie Fonnte aber Der i Lauferer A bficht ge{chriebene Mrfikel Anlaß $ jolchen
Auffafiungen geben ? %er Srund liegt DDL allem in jeiner Literarifdhen
CSigenarf. A8Sitfig wollte Feinen „Dvgmatij{chen Sraktat“ (MES 10) Feine
„Eriöfungslehre“ (MIE 9) {hreiben. Aährend DieLheologie Uunfer rLöfung
wefentlich unDd r{tlich 12 CErlöjfungstat DeS Herrn veriteht, Die „objektive (Sr.
Löfung {pricht ASittig nach AYrtf „Daftoralanregung (ME 78) NUuLr DON
Der „{ubjettiven ung DEr 3umwmenDdung Der CErlöfungsgnade 8 DIp Sr
Löften, insbejonDere DDn Den Iegen zUM frohen Hemwußtwerden Des (ErLöft-
Jeins (MNIE 67) %)Jas „{chmwere, ernite NIprt“ Darftellung Der qOriftlichen

HI HYanatius Xoprf Der Crerzitien Se ha, de presupONher, que todo buen erıst]iano ha
de ser maäas pronto aalvar la propos1ıcıon del ProX1moöo, que condenarla Deufich bei

eD Seiftliche Übungen (Regensburg 19909 Nlanz) 31
Sanz Eurze Zufjammenfajjung Diefjer Xehren DDN Xölters in ir Der „Aeitffragen

Keligiös-mwmijenichaftl. ASorträge Der Düfjeldorfer Hef{uitenpafres (®evelaer, Yolf. Bercfer)
Daß nicht obhne wDeiteres Hösmwilligkeit anzunehmen ilt, IDenn manche Fatholifche Kritiker
Fatholifche eDantfen Aittigs Mrtitel berauslafen, ze1g Die urnayYme, Die neuejtens
DDON prote{tanti{cher GSeite gefunDden bat. VBal „ANgemeine CEvangelifdh-Lutherijche KXircdhen-
zeitung (Qeipzig 19925) 961 rof 5 alter in Koftoct Das Züchlein febhr mwohl-
wwolenDd beurteilt unD nacH allerdDings febr einjeitigen Analyfe veitftellt Die Se-
Danten Des Aerfafiers weijen Das MDirD Der Sefer merten über Die Fatbolitche Dogmatik
binaus” (264)
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ESriöfungslehre möÖöchte „fjelber nı zufrauen“7 bielmebhrDDN einem
„füchfigen Dogmatiker” rboffen (NIE 76)
Ilun bat ICHEeTLL jeder OCchriftiteler Das NKRecht, fe  In ema nach DOem be-

abfichtigten 3wec UMQTENZEN, unD iM Sichte jeiner emaiva beurteilt
werDden. ber geraDde DPS 3 wecdes, Den Z8Siffig fich ge{eß£f i{t be-

Dauerlich, Daß Die objettive CErlöfung vollftänDdig aus{chaltete. %Jie
Betrachtung Der geraDdezu unbegreiflidhen Sroßtat Der (iebe Softes IDIEe jie

Der objektiven rlöfung un  Ir enfgegenfriff muß nNDofmenDiag alle Jene be-
ihämen DIie mitf Fleinlicher, {Erupelbharter, jelbfitauälerij Dher Surcht fich un
anDdern Das Xoben vergällen Soffes iDunDerbare ISaterliebe IDIC DOCH Dei
DEr Zumendung DEr berdienfen CErlöfungsgnade nicht ZUL Eyrannenknechtung
$3a$ Die Harmbherzigtkfeit begonnen ‘ie in Der gleichen iwunDerbaren
$iepbe 1m Qoben DPS einzelnen 5 (£nDde Das iit Der wec DPeS Sanzen %Jie
qOriftliche CErlöfungslehre IDI FeineSIWegS R1n einfeifig jJuriDij{Hes Qerhältnis
(haffen wijdhen D£ftf UunND en Das ISiEtig mıf echt bekämpft (MNIE 105)
O©ie UND ect DOLEK allem $iebe %)Jie ©Speele mif Der Önade Sottes unND
mi Der Zufage Softfes bat 1in echt auf WBerzeihung unD G©eligfeit aber Die
Onade unDd Die $uele aller Onade Der Erlöfungsbelf: UND 1e en
mwerDdDung DesS ©obhnes OÖoftes i{t Yreie Sat Der unenDdlichen iebe „DurgH Die
OÖnaDde Sopftes bin iCH IDaAS bin ADr 10) Hıier liegen Die tiefiten
Yiofive Der Xiebe, 1ie ZSittig mf ech£tf AUmM Qeitmofib oben DEr Srlöilten
machen möchte, Der Yiebe Die 12 ©ünDde bannt Ddie ficH großmütig D£f£
heimgibt Die beiligem Irer Die ache Soptfes DDfIEID arbeitet Lan-
{chreitet DDN Srfolg u Crfolg %)Jie ausf{chließliche HBetracdhtung Der {ubjeftiven
Srlöfung Fann leicht 8 giner ICCIgEN, DDN ZSittig nicht beabfichtigten Auf-
raflung DEr rlöfung führen als Db fich bei Der Srlöfung austchließLich
DDELC eriter Qinie Die Befeitigung men{QOlicher Ilot DanDdle, als DD fi
DIe rLöfung allein richten babe nach Dem unfche DeS enfchen
Der PIN echt bätte auf PINe mög leichte, iOmerzloje Sriöfung wührenD

DoCH bei Der relöfung zuerit 12 IHiederherftellung Der DUrCH Die
CünDde zeritörfen Ördnung, DIP Anertfennung Der götfftlichen MHutforität
hanDdel£, IWDDmitf allerdings 12 men{cOliche Hefeligung innerlich unD nofmenDdig
verbunDden it. GD bleibt Die objektive C  ung Quele, Jlorm unD Giegel
DEr Jubjektiven CErlöfung.

ASittig vDerz1 fef außerdem aur eINe (qQulgemäße, er  ÖpfenDde Hehand-
lung, aur Den bertömmlichen tbeologif{chen S t£il, Den in ol£s-
riften Ur „Uunmwirkjam” Däl£ (ME 93), auf wiffen{Haftliche Sachausdrücke
uUND {charfe Begriffsbeitimmungen , IDIE Denn „überhaupf Feine HBegrifre

Da
lLeiden Pann (MIE 76) unDd „mwmenigitens in Der Ausdrucsweije” Lieber „MancH-
mal aus Den alten, eingerahrenen Sleiten Der Yaftmagen“ hberaustrift (MNTE 13)
OÖbhne > mweifel IDUrDEe JerDUr Dem Irtitel DEr 288eg gebahntf iDeifen Xreifen,
DIie eine fachwiffen{chaftliche Daritelung nicht egjen Bnnfen DDELr wollten, aber
au c FA Deufungen, elbit i Sachkreifen, Die Der errajer nicht beabfichtigte.
ennn IDIC ferner au ,in Der Fa  en IC Fein e{oferi{hesund eroferi-
{hes ıen, Fein Sebheimmwifjen DPeS VPriefterftanDdes” baben (NIE 67), 10 jeßt
DoCh Die zuverläffige Diagnoje UunD gefahrlo{fe S herapie auch in GeelenfFrant-
beiten fachHmännif{dhe Bildung UnD Crfahrung DDIAUS, IDIE jie nicht jedem aien

b A



(Fr Jung euDde

Fann. Sonft finDd bei BHehandlung f cbmieiiger und heikler Sragen
“Ssrrungen Faum vbermeiden, zumal IDEeNN Die überlieferfe Terminologie außer
acht elafjen WiICD, Die AuUS Den Sachwerken in DIe Sehrbücher Der Keligion ND
in D  1e KRatecdhismen üÜbergegangen E

So Duf 01]0) 0 allem Schwierigkeiten, IDAS YSittig über Den \9)  ( Lau jagf. Vdenn
ei Der Slaube ohne $iebe unD heiligamachenDde na jei 3400) „ganz Sloperes

unDd FTotes“ (DAICE 89), NUurC 300 „gemwifjer Siaube NC IDeNn Der Unglaube DIie
einzige un (MNCES 48) DDer jede CünDde 300| 99 DD  Z Slauben (NIS 92) e
nann DicD, iDeNnN Die Berzeihung Der GCGünDden, Das „emwige eben“ Dem „Bertrauen“
(DICE 01 Dem Slauben „ohne faufenD anDdere Dinge“ (DICE 47) zugefchrieben
ND gejagt irD „Wier glaubf, Fann nı  vAl mehr üunDigen“ (DMICES 47) IDen Das
Qufthermwortk: „Pecca iortiter, sed erede fortius“, NUr als „febr poltrig uUnD übermüfig”
bezeichnef, Im übrigen aber gufgeheißen DICD (DAICES 47), 0 wider{pricht Das alles jeinem
ISSortlauf nach Direkt Der ausDdrücklichen Definition DeS KXonzils DDN Trient ! unDd Der
allgemeinen Fatholi  en Sebhre. NSil aber VWSitfig, Der {ich Doch einen freuen Befenner
DPS Sridentinums“ nenn (NCES 90), olch unfirqhliche Kehren vorfragen * ©icher nicht.
ber Jeßf pinen anDdern S®laubensbegrift DDOCAUS als Die Theologen unD Die Firch-
lichen Slaubensenffcheidungen (Sr (priCHt DDN Dem lebenDigen Sliauben „DEer fides
formata, DDEL, IDAS Dasfelbe E, Der Siebesreue“ (TE 91); en {iCH ginen Citen
Der 10 glaubt£, „Daß Der Slaube wDie ein bimmlifches Heuer in iDm brennf“, In Dem
auch „Die Siebe enfzünDef, Dem alles auf einmal Fommt, auch Die willige Bere
unD Der un unDd DEr A50r{a8 Das Saframent Der Buße u empfangen“ (HICES 49)
Er beruft tich für eine Terminoloagie auf Das Yteue Seitament (TE 49), Das
Iort Slaube (MOTIS) außer Dem Doqgmatijchen Slauben im engeren Ginne? aller-
ings auch Den ganzen KXompler Der jubjekftiven Heilsakte, Den religiöfen Sehorfam
bezeichnef, MwWomi£ DEren Das Cvangelium Des eilanDdes annımmt unD jein QXeben
Der NeuUuen Heilsordnung anpaßt ®, al{o bismwmeilen Quch Die Qiebe unD Kechtferfigung
einfchließt. IHach Der £theologifcqhen Terminologie * ND Der Cnt{hHeidung Des Vatikani-
chen KXonzils ® verfteht jeDder KXatholit unfer „glauben“, mwie In jeinem Xehrbuch
DDEL KXatechismus gelern£ hat PfIDO: eit tür maf;r halten Der MHutoritätf Sottes,
Der geoffenbarf haf. ISenn NUuNn ISittig roßdem einen anDdern Zegrtift mi£f Dem Iorte
verbinDerf, icD pine IiCißDeukfung Der fiCH Forrekten Sehre Yalt unvermeidlich

Z)em NCißverftänDdnis A DPS unbeijtimmten Ausdruckes auch ausgefeßt ISitti a$
e  rte DDIMM g e 1 LL m Der jeDde CGünDde IS}  jegen joll Sr jagf „Deren
braucht 90000 Den gufen en zu en nicht Den eroifch {tarfen en jonDern
Den einfachen, men en Mag Hu ge)‘hehen IDAS Da wolle, Mag auch
aqusiehen IDie GünDde“ (MIE 35 34) 3as el „gufer J$Sille (Ss genügt nicht eine
romme Ctimmung, 80 unent{chieDdener I3ile, Der IM enf{cheidenden Augenblic Dem
Yerbotenen zultimmf, wDenn auch vielleichHt mitf Bedauern. Ytur eIN enfjhiedener,
wirkjamer ISSille, Der eit en  en 1, ales JCotmwmenDige u füun, banntf Die Cüinde
Berzeihung DEr un ermwirF£ on DDLr Dem Saframentenempfang 1e volkommene
Sliebe unD HKeue, Denn ıe mmit Der reiten Cntichlofjenheit epagarf HE, IDIE 12 andern

Denzinger-Ba.nnwar£, Enchirıdion (Frıburg] 797 798 801 8092 SS 837 838 899
O Agl Harent, Fol, im Dıcetionnaire de theologie catholique 6, (Parıs 9Überficht bei Bartftm Xehrbuch Der Dogmatik I3 ($Sreiburg

2A3gl Fran orell J Novı Testamenti Lex1icon (Parısıus 458
Bol. S Thom Z 2 4, art. 1—8 Denzinger-Bannwart 1789

° Daß Das oben zitierfe Suthermwmort 1i erFlärt mwerDden Fann, IDie 2S3ittig DI  U, Zzeig
VDribila in a {=—)  a {=—) ‚av Zeit{cOhrift 107 304 108 ' val. Dazu Xattenbufch in Der (£E)rift-lichen Zelt 25
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Omweren VPflichten erfüllen, O jede Todjünde Zzu beicbtenf Zum Cmpfang der Recht-
rerfigung Durch Den Empfang Der ©aframente Der Toten, DOr allem Des Bußfakra-
mentfes, un ZUT BHewahrung DeS Onadenftandes genügt nl yich Die unvoltfommene
$iebe DDer Die beilfame ur iDeNnNn jie wirkam Die Anhänaglichtkeit a Die OGiinDde
DDer Die Zuftimmung Au iDr aus{chließt

Niißverftändlich it yerner Der Ausdruck Daß NUL Dann egine ZodfünDde zultandekomme,wDenn Inan jeine „Hanov Sott erhebf“ (MICES 48) „AaUuUS Bosheif anDdelft“ (MNTESO) IurDen Ja tatj)ächlich Die I$Sorfe 10 veritanDen, als ob „Shwmadhbheitftsfünden“,©üiinDden, U Denen die Schwäche der Iatur, Die Veidenfchaft reizt, gemijje OCünden
Die XeufchHheit, feine Todfünden mwmaren. 5Jas iit NUun ohne allen S mweifel einetheologifch unDd irchlich unmöÖögliche SXebhre Aittig verfteht aber Die ABorte nach Der

Sr£lärung, Die er Dem NYieudruc Des Ofterartifels beigefügt bat orrett Er frenntf

W}
i allerdDings wDiederum DD  3 (hevologifchen Cpracdhgebrauch unDd nenn „Schmwma

‚R Deits{fünDden“ Saten, Die mwmohl Die NMlaterie, aber nicht Die AUTn NOf-
mwenDige Sreiheit unD (SrEennfnis Des DJen aufmeifen (TE

AA  n
Der amp Ddie „Surcht“ Die „Herzensangft“, Den 2Sittig Lebhaft Führt(MNICE ), ohne Den ein genauer 5 bezeichnen, hat ibm Den ASormurf ein-

gefragen, Dermwerrfe 12 Deilfame Surcht (Sottes. %Jas iDaAre  d Nun ohne jeden 3 weifelgegen Die ausdrückliche Sehre 0S Heilandes (IMlatth 1 u 12
Die Dredigt Der Apoftel (Sal. 3, 89 Pbhil 2I 19), Die ausdrückliche Sr£lärung DesSridentinums * MwIie Die allgemeine Praris Der qQriftlichen Mizefe ve Die Ylof-
mwenDigkeif Der ur Fenntf ür Den Sall. Daß einmal Die 2 erfagt . ber Das
alles will MWSiftig gar nicht leugnen. I$$ip ausDdrücklich jagf (YNICE 114) unNDd IDIe
Der ganzen STendenz Des Öfterartifels enf)pricht, befämpft NUL „Die FinDdi  e’ angit-f  e Die „unfinDdliche, fnechtifche rcht“ Die ©trupulofität unD Die O©trafangft(timor servıliter servılis), jomwie Die eintei
Der Harmbherzigkeit unD $iebe fige Betfonung ber:%ur;l}f mif DBernachläffigung

Aber ASittig vberfeiDdigt DOCH Die Heilsgemwmwißbheit er Setaufftfen, enfziehtalfo Derur ibren Boden! (TE Z)amiftf jeßf YiCH 10 el e wiedDerum In
ZiDderfpruch ZUum Fridentinum, Das mif ausdrücklichen JSSorfen ennier£, Fein SobenDder
jei jeiner Beharrlichkeit unD jeines Heiles ie ZUumMm ganzen ordentlichen Yebhr-
amtf unD ZUT iturgie Der Xirche, Die uUuns anleitef, 58 Hewahrung DOL Der emwigen ISer-
Dammnis unDd um Berzeihung unjerer CGünden 5 beften ber auch ZSittig gibt Oie
Iöglichkeit, Daß 1in Setaufter eiDIg berdammt werDe, ausdrücklich z (IICE 48). Mler-
ings mi „Qieronymus unD mwohl auch AUmbrofius“ Daß Die BHarmbherzig-Feif Sottes, Dejjen ewigem Die CEntjheidung vorbehalten leiben joll (DMIES 92)
Diefe NIlöglichkeit bei en Setauften nicht ZUL Iirklichkeit werden Läßt (MES

8 48) 12 Abficht 2Wittigs, nichts Untfirchliches zu jagen, it einieu  enD ber PS Läßtfich DOoch wmohl nı  $ beitreiten, Daß jeLlbit 2in theologifch ge  ulfer $efer, IDenn nichtebr ar unferj{cheiDdet, gar lei AUT Auffaffung fommen tann, ZSitfig TE Daß taf-
{ächlich ale Öetauften egreife würden Daß mitf Diefer lıryajjung Dem d)tif£[iubgnYeben weiter .Qrgife ge würde, funp nicht in 3weifel ezvogen merben_.

Denzinger-Bannwart 898 (€SbDd
Ror. Sal 18 Denzinger-Bannwart MR 1124 1140 1198 ASgl. © D rift.

ZHeologi 3eitfragen, »3 mweite Solae (Sreiburg 1901) ÖL ürtb
a. 126 “Denzinger-Bannwart 8092 S06 810

VBal. das zweite Präludium ZUE contemplatıo de ınferno in Den S
°Denzinger-Bannwart N. 835 837 849 899 915

rerzifien DesS D Hgnatius.,
on Die JXteßlituragie ze1g: Das ZUT (Cvidenz, DO  3 Mea culpa DPS Confiteor angefangenbis Den Kommuniongebeten Des Priefters.
ber Deren um)trittene vgl. Dı Q  Q <  b  » Y 1 s De theologicis dog-

matıbus tom (Venetiig 22), c 8, 102

E

©
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5 Z Erlöfungsfreude

in demnach viele IITißverftänDnifje DDET gefährliche Solgerungen Darauf
zurüczuführen, Daß ASittig in einerCI i wierige £theologif{che Pro-
6leme behandelt HND Dabei Die theolog O©prache bewußtf außer acht Läßt
1{0 ergeben anDere aus Der Didterif{cdhen DE feiner O©chrift. QI8Sittig
OHreibt Ja als Dichter UND un  er. Deshalb en e fich jeiner Dar-
tellung nicht DIP SS Orm einer lehrhaften DDer „biftori  en bhandlung, jon
Dern DIie PINeS Kunftmwmerks geben, alfo PINeS Komanes DDer einer Novelle
DDEL einer ©Eizze” (MIE 10) einer ”  ichte“” Die DiIe en{chen {childerf£,
m  Ot m  1e jie fein jollen, jonDdern iDIE 1 jinD (MNE eine „TeaLIILI
Daritelung Der religiöjen CErfahrungen, Das allmäbliche Hineinführen zur
Qöfung Durch allerband irrtümliche Auffaftungen in en unDd ISeinen, orn
UND Yiebe” (ME 68) Hieraus ergib£ fich ein wichfiger CErtlärungsgrunDd|aßs,
Der vielfach vergefjen worDden ilt nicht jeDe Außerung Der Di  erı  en (Se-
italten Darf als Sebhre DEeS Berfafjers aufgeraßt werden. %)ie NClißverftänD-
nifje ISittig felbi{t Darauf ZUurÜCE, Daß „gemijfte SGtelen berausgerifjen
unDd ber Sebühr befont unD Daß AÄußerungen aus anDdDerem IlkunDde DDELC
feine] eigenen, Längit übermwmundenen und geklärten Jiteinungen ausS [feiner]
HugenDzeit DDeRr aus ginen Otudentenjahren als |feine gegenmwärtige] fefite
Dvgmatifche %)DEtfrin bingeftellt werden“ (MIE 11

Daß Der Fleine Lifkig als Schultnabe noch feinen richfigen Srlöfu q av geiff
hatte unDd (hmerbeladene Yafltwmagen, mübhfjelig O leppenDde Mrbeiterfrauen, frierenDe
Handmerksburfchen, Franfe RinDder mif Der rlöfung nicht reimen Fonnte (MNCES
1E immerbin veritänDlich; Daß manche junge Gf£iuDdenten DDN Der BHBeichte DDer Dem
S ıD } e 1 »  ‚aV ‚aV Des Chriftentums (HMICE eigenarfig reDen DDELr Das CI
liche als rücenD empfinDden (TE 28) DDEer auch Die Dogmakfifche Borlejfung
ihres Profeljors noch nich£ recht mürDdigen (NES 0Q braucht un nicht gur zu jehr

iDunDern. 2Wittigs NI  en verfrefen jie nicht. Gelbit Der i{t PIN Sebilde
Des Dichters (DICE 71), unD DIie Zuftimmungen DPS KXaplans AU jeiner Vredigt (NIE

.} jomwie Die Unterhaltung Wittigs mit Dem prieg{terlichen SreunDdD-(IXICE 38 .) Dürfen
NUL Dann als Die re Des eßigen VProfeffors ange{jprochen merden, IDenNn JicHh Das
aLls Dem ufjammenbang DDPLr Der eigen (SrFlärung DesS DBerfafjers eraibt Sedacht jJind
ıe DOMmM Dichter als Stimmungsbilder, als V3ider{chein Der STruggeitalten Des „rel  i>=
giöfı  “ ZJenkens DDN hDeufe, als eine Dichterifche Sorm Des alttheologijchen Videtur quod
NOoN, als SinmänDde einer moDern angefränfelten Seele Die „allmäbhli Dineingeführf“
mwerDden ol in Die richtige Geelenverfajiung Smmerhin bleibt Die Srenze DY£ Hüfig
unDd er u firieren, 10 0aß eine Ccheidung wijchen Dichtung UuND PU-

fahrungsgemäß vielen Vefern er (DICES 85) IDENN nicht unmög r
(Sin wichkiges Slied in Der Sedankenreihe ZWSiftigs i{t Die Mbgrenzung Der

BHerantwortklichkeit DesS en{chen r  ur  er fein Sun ONit eDGH£t befont e P
Daß Der C©ünDder TÜr Die böje Sat unDd ibre Solgen NUr in)omweit berantmwmortlich
ilt, als jie gefannt£ ND gewollt bat 28Sabhr it außerdem, Daß .Die böfe FTat
MmMOLCaLl {Olecht f allein Durch Die b6hängigfkeit DDN Der böjen ilens-
enf{cheidung, wmüährenD Das POOM Oein DUurch Die götffliche Niüitwirkung
(concursus divinus) „ AUM überwiegenDden Seile Sottes NSerk E“ (NIE ul

Iahr i{t enDlLich, Daß Fein ge{höpflicher MSile Den götftftlichen Aorjehungsplan
DurcHkreuzen fann, Da nichts DJeS ge  le Das Öpft nicht vorausfieht, DaSs

nicht zuläßt, o..h aus weifjen SrünDden nicht berbindern mwill, DaS nicht
In jeinen Aorfehungsplan miteinbezieht.
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Wittig lehrtaber, {o Taßt man feineIorfe aur *, Daß Die Iillen
Freibheit NUuUr aur Die „Sefinnung“ bezieht, D. D aur „Hemwußtfein und
I3ilen“ (MIE 109), aur Die innere En  eidung Ür DDEL 12 erfannte

K böje STat 12 WBolbringung Der Fat aber, DIe „Gußere” Handlung, werDde
DDN Dftfbefhlofften unDd uUunfer unferer unfreien IICitwirkung ausgeführf. ie
„MBerantmworkfung” rür fie Soft allein. ISenn I8Sittig Das wirklich lehrt“,
{D i{t theoloai{cdh unbedingt abzulehnen ®

ine te mwmiDder{pricht nicCHt minDer Der allgemeinen Überzeugung unD
Dem perfönlichen Bewußtfein als Der gemein{amen Xehre aller Theologen{Hulen,
Die mif Dem bl Shomas * lehren, Daß Der en Yrei ift nicht NUX in ezUg aur
DIie En  eiDung tür Suft DDer Böfe, jonDern auch in Der Geßgung ODDEr Unter-
laflung PINEeLr Sat, 1n Der Bedorzugung Der einen Satf DDLC Der anDern. Und IDeNN

Die en{chliche Sreiheit Die Yrrlehre verfeidigt”, 10 DerDen IDILC bei Der
(Sr£Elärung Den allgemein anerFannftfen Sreiheitsbegrift vorausjegen müfjen Auch
Läßt ficHh Aittigs Auffahfung Der Sreiheif Faum vereinIigen mif£ Der Holgerung, Die

aus Der ©chriftlehre © unDd Der SlaubensverkünDdDigung DPS FTridentinifchen ‘ un
Batikanijchen Konzils® ergiD£, Daß Der en vrei zultimmt ZUT naDe, auch Denn jie
iDm gegeben irD UT Bolbringung äußerer erfe. %)ie DDN ASittig für jeine eje
angeführten ©ohriftterte * emeijen 1 nicht 10 2Witfig beruff iCH auch getn auf Den
„Thomismus“, Der DUrcH jeine reDDN Der „PDy  en Prädetermination“ Das
äußere en Der men{chlichen Sreibeit enfziebe. ber vergeblich it Den „Nito-
lini{ten“ finD DIie Thomiften arın einig, Daß e IDIie IDIE eben en DIie Sreiheif DPS
en{chlicdhen NIilens unD Die VBerantmortlichkeit DesS CGünDders aucH tür Die aüußere Sat
lehren Gie mweichen BDNeiINANDeEr NULC ab In Der phbilojopbhifchtheologifchen Sr£lärung
Der gemeinjamen Sehre HND In Der Köfung DEer ©chmierigteit, mIie götfliche AUmacht
unDd men{chliche SreiDeif i Dem treien Ete Au vereinigen jinD IYlag mMan nNun mi£f Den
Thomiften DDN Der. AUmacht DSottes (praemotio physıca) DDeLr mitf Den MNoliniften DON
Der AUmwiffenheit (Softes (scıentla media) ausgebhen: reibheif unD DBerantwortlichkeif
wmik jede Der beiden Cohulen unbeDdingt ufrecht erhalten.

AMuf anDdDern Iege erreichen IDIE Das » iel IS iffigs unberechtigte
a} Seffeln Der Crlöfungsfreude zu zerreißen er gutfe S bhrift Dart NIe vergefjen,

Daß niemanD äßliche un  LA Den ganz Dermeiden iCD DAaß {ie aber unfer
($naDdenleben, Das „emwige Soben“ ß Das Den S DD überDdauerf, niıe zeritüren
Eönnen (Sine D jün De aber FEommt NUuL zuftfanDe bei Flarer Srfennf£fnis
UnND Yreiem 3ilen (Sin Urteil über Den einzelnen Sall MWICD DE HNUL Der LAiılen
Fönnen, Der„Herz UND YCieren erfor{Dt” (Drb 23) Go ieLl aber f
er m Salle weifels Fann UnND mMuß Der Chrift Der mirklich gu

54 . 111: Herragvttsmwifjjen 190 f 011
Jla Kirche i N3IalDdmwminke. Darf Daran gezmweirelt iDerDen.

3  3 ASgl. B e Übernimmt Sopft Die AWBerantmwmortung ur  N ales Se{ideben ? [4)
praft Quartalfchrift 455 6923

* Bal. X De verıtate NI  \ &. „TeSPeCLU obijecti respectu actus, et. respectu ordınıs 4}
ö6 finem  4

5 Denzinzer Bannwart il 815
1 or YIart

‘Denzinger- annwart 797 809 814 Sbid 1791
er 10, Q6, 12; 1 Ror. 12, Ö: Röm. 8, 1: 1 Yob. 3, 9
' Bal HBegera. Q, 459

SbDd 633u Denzinger- Bannwart N,
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N WMWillens ift UND gewöhnlich Feine DD(ünden begebht, üßer3eugi_ fein, Daß
Feine {cOhmere GünDde vorlag; erneuerft einen Qr Der vbollkommene $2Liebe

ber auch Das Unglüc eINer Iqdmwmeren SiünDdeunDd gebht berfrauensvoll
Dart Feinem Den Cut rauben. ®ottes Barmbherzigkeit währet eiDIG. SJer

UWtommenen SXiebesreue erwercen mitChrift ol fogleich einen E Der
Dem A50r{a8 DIe Sinde in DEr nächiten Beichte befennen: Dann Lebt 1im

gleichen AHugenblic Das Snadenleben mi€t Sotftes SreunDd{OHart MIieDer auf *
„goldenen Himmelsfchlüffel”“(Ss bleibt ISSiftigs VBerdienft, IDieDerum aufDdiejen

hingemwietjen ND Die iIcrige leinung bekämpft£ Dab als ob pine
ne  3 Ö  Anfachen Cijten u17Keue „abf{oluf” volltommen {e  In Z unDd A

erreichbar Le. Senügt DOcCH jene übernaftürliche, wobhlmolende $iebe Gottes,
Die mit£ enf{hiedenem 83ien wenigitens alte Die rdi{chen S  ütfer unND SreuDden

DJie Beichteablehnt, Di NUuUr Durch eine SodfjünDde erworben werDden Fönnfen
welche Der CDrift Un Seifte Chrifti ND Rirche als CGaframent Der Barm-

aV ne ND unermeßliche e S$teuDen-Derzigkeif uffaßt erlebt als eine Leicht
quelle JIiacH ernitlicher YIorbereitung hörtf be übernafürlidher, iDenn

auch unvdolltommener keue bald Durch Den Gtelverfretfer S Drifti 12 auforifa-
five Kosf{precdhung „$9 0, 21) DDN jeinen Cünden. Sannn aber (oll Dahıin
itreben, im Seiite Des Siebesjüngers, DPS beiligen. Apoftels Kohannes (1 Xoh

, IDIie MSitftig 10 eindringlich e -D 9) ZUM Keitmotiv jeines obens 5 mache
Das goldene, fiefe VWSort Des großen Auguftinus: Ama Deum, el fac

quod VIS (ME Semwiß bleibt Die egil]ame ur Sottes Die eijerne,
{chmwere Refte, Die 1119 TÜr alle Sale {fiHern {oll berechtig£ unD nofwmenDdig;
aber leifen (olL unsS Die zarfe, Eunftvolle Rette Der Sieße‚ Der oyfes- und
Heilandsliebe.

TSer Diefe $iebe mehr UND mebr in {i enfzünDet, Der erfreutf Der „Sreiheit
Der Rinder Sottes“ HND Daß Cbhri{fti BHürde leicht i{t (Niatth 11: 30): Der
empfinDet Feinen ruck Der Mutforifä unDd Des Seieges IDel in ihnen Den ®
NMIilen Sottes lieb£;: Der {ünDdigt nicht, Denn er bemwmährtf jeine Qiebe DUrc

Ute QeidenTreue, auch in Der GSGelbitüberwindung; Der nimm£ Das g°  g
geduldig, vielleicht TLeUDIg aus Der anDd jeines geliebten WDaters;
Der ufe fich DDE janfeniftifcher Überftrenge UuND empfängt DI£ mitf ISerfrauen
DIie heilige T—ommunion, Das Brot Der CSohmwmaden DPLr Pennt Bpoine Fleinliche
Surcht weil jeinem Heiland verfrauf, Der heutfe Derfelbe Üt IDIE ZUT AZeit
jeines ErdenmwanDdels (Hebr.13,8) Der verfentt£, ım SeDdanfen Nlagdalena,
Detrus, Die Chebrecherin, jeine ©Oiinden in Den Abgrund Der Barmberzigkeit
DeS (Srlöfers ND Hebt 10 pinen Srungd Dankbarer SGegenliebe; Der bemübht
1 vporanzujHreifen DDN Heichte FA Beichte DON PINer SGemwiffengerforfDOung

€bD 506
&bD 598 1071

° Bal. Ddas bereits 1n 340 Cremplaren verbreitete, ebr prafti{che Büclein: “%)Jie voll-
Pommene Keue, ein goldener Himmelstchlünel DD DD Den Drie1ch mi£ einem Drivoar£

Mug XQehmEuhI S Bachem).
YVal. Lehmkuhl DEn Theoiogıa moral1S 11‘2 (Sreiburg 254 f Derl. m

Kirdhlicdhen HanDdlerikon 11 (Sreiburg
> Denzinger-Bannwart N. 896 6 (5bD 015
enauer NVIiortlaut: Dılige et, quod vlS, fac Epıst. loann. tr. Wl n. 8 Mıgne,

S val Pribilklla in Diejer Zei  $CHrif£ 107 (19  S
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Dern; Der arb ofifi SGoft “Rei inem
- rzE1 feinem KXreife Denn ;,bie Qiebe Chri ngt ibn (2

e fann auch in Ö)lbergftunden nichts den Geelenfrieden rauben, . der bis-weilen {hon bienfieden zu feliger Sreude anfhwilt, jedenfalls aber bald u  v  ber-—_  G  -\a
S

gebt in Die grenzenlofe I6
lieben“ or. 2 jungsfreuDe, „Die Sopft denen bereitet baf, Die ihn

Sürwabr: Derkündige euch eine groge Sreude“ (£uE. Q, 12) ©ich zumHerold Diefer rLöÜn jungsfreuDde zu machen, it eine eDle Aufgabe f  ür eginen
Driefter-Schriftfteler. Nur G©egen, ungefrübte SreuDe werden aber MSitkigsAusführungen iveiten Xreifen er{t Dann bringen, IDenn Der HBerfaffer jeinentrüheren Ian ausführf, „Die Berichtigungen UnND VBerbefferungen In Den UL-
iprünglichen Tert bineinzuarbeiten“ (MIE 12) Sannn werden die Quelen
(hädlicher MNißverftändniffe verfiegen. Bis Dabhin Fann NULc Der auf SitfigsDfaden ZUM reinen Born Der Srlöfungsfreude vordringen, Dem beologifchesen DDEeLr ere theologifche 2[n[eifung Dden eg wDei

Qudwig Nöfters
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